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Fachtagung Islamismus und Salafismus – 
Handlungsstrategien, Möglichkeiten und 
Grenzen Politischer Bildung
Moderation: Dr. Thorsten Hasche 

Ort: Bildungszentrum Bocholt, Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben (BAFzA)

10:00 Uhr	 Begrüßung zur Fachtagung  

	 Karin Wild, Leitung Abteilung 3 (Bildung, Engagementpolitik), BAFzA  

	 Inga Beinke, Leitung Referat 301 (Grundsatz, pädagogische Begleitung), BAFzA  

	 Dr. Thorsten Hasche, Leitung Bildungszentrum Bocholt, BAFzA

10:20 Uhr	 Einführung 

	 1. Begriffsbestimmungen 

	 Erläuterungen zu Islamismus und Salafismus 

	 2. Gegenstandsbestimmungen 

	 Beispiele islamistischer und salafistischer Bewegungen 

	 3. Problembestimmungen 

	 Gesellschaftliche Konfliktfelder in Bezug auf Islamismus und Salafismus 

	 4. Anknüpfungspunkte 

	 Politische Bildungsarbeit an den staatlichen Bildungszentren 

	 Dr. Thorsten Hasche, Leitung Bildungszentrum Bocholt, BAFzA

11:00 Uhr	 Hauptvortrag 	  

	 Islamismus und Salafismus als Herausforderung für die Politische Bildung in Deutschland  

	 Dr. Götz Nordbruch, Geschäftsführung ufuq.de, Vorsitzender der Bundesarbeitsgemeinschaft 		

	 religiös begründeter Extremismus 

13:00 Uhr	 Mittagspause
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14:00 Uhr 	 Workshop I 

	 Psychodynamische Faktoren von Radikalisierung - Verstehen und Verständnis 

	 Susanne Wittmann, Projektleiterin, Beratungsnetzwerk Grenzgänger 

	 Nina Glazova, Psychologin, Beratungsnetzwerk Grenzgänger 

	 Workshop II 

	 Aufklärungs-, Präventions-, Interventions- und Deradikalisierungsarbeit zum Thema Islamismus 	

	 und Salafismus im Rahmen der politischen Bildungsarbeit 

	 Dr. Vera Dittmar, Wissenschaftliche Leitung, Beratungsnetzwerk Grenzgänger 

	 Alexander Gesing, (stellv.) Projektleitung, Beratungsnetzwerk Grenzgänger 

	 Workshop III 

	 Antagonismen, Erzählungen und Feindbilder der Extreme: Überlappungen von Islamismus,  

	 Salafismus und Rechtsextremismus 

	 Silvia Kuske, Dozentin Bildungszentrum Bodelshausen, BAFzA

	 Workshop IV 

	 Handlungsansätze für Akteurinnen und Akteure der Politischen Bildung in der Präventionsarbeit 

	 Dr. Götz Nordbruch, Geschäftsführung ufuq.de, Vorsitzender der Bundesarbeitsgemeinschaft  

	 religiös begründeter Extremismus  

	 Friederike Müller, Geschäftsführung IFAK e. V., Vorsitzende der Bundesarbeitsgemeinschaft  

	 religiös begründeter Extremismus 

17:00 Uhr 	 Abschlussplenum 

17:30 Uhr 	 Ende
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Dr. Thorsten Hasche

Einführung

Islamismus und Salafismus sind aktuell wichtige gesellschaftliche Phänomene. Sie berühren eine Vielzahl von gesell-

schaftlichen Handlungsfeldern und beschäftigen zahlreiche Institutionen in Deutschland. Innerhalb der Politischen 

Bildung werfen sie praxisorientierte Fragestellungen auf, die auch eine wissenschaftliche Analyse und Reflektion 

notwendig machen. Aus diesem Anlass veranstaltete das Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben 

(BAFzA) am Bildungszentrum in Bocholt eine eintägige Fachtagung unter dem Titel: „Islamismus und Salafismus – 

Handlungsstrategien, Möglichkeiten und Grenzen Politischer Bildung“.

„Diese vierte Fachtagung ermöglicht einen Austausch verschiedener Institutionen zu einem gesellschaftlich relevan-

ten Thema und eröffnet die Möglichkeit die Bildungsarbeit an den Bildungszentren des Bundes kennenzulernen“,  

begrüßte Karin Wild, Leitung der Abteilung 3 (Bildung, Engagementpolitik) des BAFzA, die knapp 80 Teilnehmenden 

der Veranstaltung. Sie und Inga Beinke, Leitung des Referats 301 (Grundsatz, pädagogische Begleitung) im BAFzA, 

zeigten sich hocherfreut, dass so viele Teilnehmende aus unterschiedlichsten pädagogischen Tätigkeitsfeldern (z. B. 

Integrationsbehörden, Schulen, kommunale Bildungseinrichtungen und Forschungseinrichtungen) den Weg zu dieser 

Fachtagung gefunden haben. 

In seiner Einführung zur Fachtagung machte Dr. Thorsten Hasche, Leitung des Bildungszentrums Bocholt, zunächst 

deutlich, dass das komplexe Phänomen des Islamismus keineswegs mit der vielfältigen Religion des Islam gleich-

gesetzt werden sollte. Er betonte jedoch auch die Verbindungslinien zwischen Islamismus und Islam: Islamistische 

Akteure und Bewegungen griffen hierbei – zu politischen und/oder gewalttätigen Zwecken – selektiv auf religiöse 

Begriffe, geschichtliche Epochen des Islam oder islamische Theologen zurück. 

Politische Bildungsarbeit ist durch extremistische Tendenzen im islamistischen und salafistischen Spektrum herausge-

fordert; stellen diese doch die konstitutionellen Prinzipien der freiheitlich-demokratischen Grundordnung in Frage. 

Als besorgniserregende Entwicklung zeige sich der Anstieg des dschihadistischen, also sehr gewaltbereiten Salafis-

mus, sowie die wechselseitige Verstärkung von Islamfeindlichkeit im rechtsextremen Milieu und antichristlicher und 

antiwestlicher Positionen im Islamismus und Salafismus. Aktuelle Präventionsarbeit agiere daher im Spannungsfeld 

zwischen notwendiger Aufklärung und Kritik 

einerseits und der möglichen Verstärkung 

von antimuslimischem Rassismus oder 

Islamfeindlichkeit andererseits.

In der anschließenden Diskussion kam es 

vor allem zu Nachfragen bezüglich aktueller 

Beispiele islamistischer oder salafistischer 

Bewegungen. Dabei ging es vor allem um die 

Diskussion über eine Grenzziehung zwischen 

geschützter Religionsausübung und extremis-

tischen Verstößen. 
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Dr. Götz Nordbruch

Hauptvortrag

Diese Diskussionspunkte sowie die begrifflichen Vorarbeiten von Thorsten Hasche griff der Hauptredner der Tagung, 

Dr. Götz Nordbruch, auf und erläuterte sie anhand detaillierter Praxisbeispiele aus der Präventionsarbeit. Zu Beginn 

konstatierte er, dass die politischen wie auch öffentlichen Anforderungen an Extremismusprävention durchaus wech-

selnden Konjunkturen unterlägen und vor allem der Umgang mit salafistischen Phänomenen derzeit am stärksten 

nachgefragt sei. Aufbauend auf den Forschungsergebnissen des Religionswissenschaftlers Michael Blume (2008) stellte 

er die Diskrepanz zwischen einer gefestigten religiösen Alltagspraxis älterer Einwanderergenerationen und einer 

Hinwendung zu einer stärker symbolisch manifestierten Bekenntnisreligion bei jüngeren Gläubigen des Islam in 

den Mittelpunkt. Junge Muslime seien daher hin- und hergerissen zwischen den verschiedenen Ansprüchen an ihre 

Lebensführung, was durch altersbedingte Unsicherheiten verstärkt werden könne.

Suchten heranwachsende Muslime nun gerade religiös konnotierte Antworten auf ihre Sinn- und Orientierungsfra-

gen, stünden diese oftmals unter einem großen Erlaubnisvorbehalt. „Darf ich?“, so Nordbruch, würde die unsichere 

Haltung bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen am besten umschreiben. Doch mit Hinblick auf eine zielgruppen-

gerechte Präventionsarbeit betonte er zusätzlich, dass „aus pädagogischer Sicht zu bedenken sei, dass junge Mensch 

legitime Fragen stellten, jedoch religiöse Extremisten verschiedener Couleur höchst problematische Antworten gäben.“ 

Um also überhaupt mit Präventionsangeboten an junge Muslime heranzukommen, müsse die religiös orientierte 

Sinnsuche, das beständige Hinterfragen der gemachten Lebenserfahrungen akzeptiert werden. Dabei müsse vermittelt 

werden, dass ihre Fragen zur Lebensgestaltung und ihren Handlungsoptionen grundsätzlich ernst genommen werden.

Zur Illustration seines Ansatzes führte Götz Nordbruch das Publikum im Verlauf seiner Präsentation durch verschie-

dene islamistische und salafistische Inhalte, die in den sozialen Medien und Netzwerken kursieren. Unabhängig von 

den konkreten Themen und Fragestellungen, wie z. B. Kleidungsvorschriften, Rassismus gegenüber Muslimen oder 

religiösen Vorgaben zur persönlichen Lebensführung, zeichnen sich extremistische Angebote durch ihre Komplexi-

tätsreduktion und ein für sie typisches schwarz-weiß-Denken aus. Auf diese Weise gelänge es ihnen, die schwierigen 

Ambiguitäten des Heranwachsens zu reduzieren und auf den ersten Blick plausible und einfache Orientierungen an 

die Hand zu geben. Für die pädagogische Arbeit gäbe es dabei drei rote Linien, die den Übergang von alltäglichen An-

sichten zu extremistischen Werthaltungen kennzeichneten: 

1.	 Die Abwertung anderer Menschen, 

2.	 Die Beanspruchung von absoluter Wahrheit für die eigene Anschauung und

3.	  Antipluralismus - Fixierung auf Homogenität der Gemeinschaft.

In seinem Fazit widmete sich Götz Nordbruch der Wichtigkeit, dass 

Bildungsinstitutionen aber auch Einrichtungen der Sicherheitsdienste, 

gerade die Polizei, sich reflektiert mit strukturellen Diskriminierungs-

ursachen befassten. Nur so könne für gefährdete Jugendliche und junge 

Erwachsene das Vertrauen in den Rechtsstaat und öffentliche Einrich-

tungen wieder hergestellt werden. In der abschließenden Diskussion mit 

den Teilnehmenden wurden zwei größere Themenkomplexe diskutiert. 

Einerseits die Frage, wie stark die Rolle von religiösen Inhalten, religiösen 

Bezügen in der Präventionsarbeit sein sein muss/sollte. Anderseits wie 

die Werte einer freiheitlich-demokratischen Grundordnung auch im 

Rahmen einer toleranten und verständnisorientierten Präventionsarbeit 

situationsadäquat vermittelt werden können.
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Workshop I

Im Workshop  „Psychodynamische Faktoren von Radikalisierung – Verstehen und Verständnis“ arbeiteten Susanne Witt-

mann und Nina Glazova - in Anlehnung an das theoretische Modell „The Staircase to Terrorism“ nach Moghaddam 

(2005) sowie auf Basis des sozialökologischen Modells nach Bronfenbrenner (1981). Mit Hilfe dieser Modelle erläuter-

ten die Referentinnen die theoretischen Grundlagen der Radikalisierungsforschung und korrespondierenden De-Ra-

dikalisierungsberatung.

Die Grundlage der praktischen Übungseinheit in diesem Workshop mit dem Titel „Love Bombing“ bildeten anonymi-

sierte Biographiebeschreibungen echter Beratungsfälle sowie konkrete Fragestellungen anhand derer die Biographien 

in Arbeitsgruppen diskutiert wurden. Die Referentinnen berichteten über Fallbeispiele und Motivlagen. Im Hinblick 

auf die Personengruppe der Rückkehrenden ging es dann abschließend um die pädagogische Arbeit mit Familienange-

hörigen und Sekundarbetroffenen.
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Workshop II

Der Workshop zu „Aufklärungs-, Präventions-, Interventions- und De-Radikalisierungsarbeit“ wurde von Frau Dr. 

Vera Dittmar und Alexander Gesing durchgeführt. Sie eröffneten den Workshop mit der Übung „Extremismus oder 

Glaube“, in welcher die Teilnehmenden acht Aussagen aus Bibel, Koran und Thora den Kategorien „Glaube/Religion“ 

oder „Extremismus“ zuordnen sollten. Dittmar und Gesing fundieren ihre Praxis auf einem systemischen Ansatz, in 

welchem das soziale Umfeld von radikalisierten Personen im Mittelpunkt steht. Dittmar und Gesing betonten als 

Risikofaktoren der Radikalisierung einen Komplex aus einer eher geringen Bedeutung von Religion im Elternhaus, 

subjektorientierten Motiven, individuellen Bedürfnissen und biographischen Erfahrungen. Dabei unterschieden sie 

zwischen kognitiven/ideologischen, emotionalen und pragmatischen Dimensionen der Radikalisierung. Theoretisch 

arbeiteten sie mit dem bereits angeführten „The Staircase to Terrorism“-Modell von Moghaddam (2005) sowie einem 

Pyramiden-Modell von McCauley und Moskalenko (2008). Diesen Ansätzen ist gemeinsam, dass sie Radikalisierung 

als eine Form von Progression beschreiben, in deren Verlauf sich das Denken und/oder Handeln einer Person oder 

Gruppe stufenweise verändert.

Zum Abschluss dieses Workshops wurden verschiedene Fallvignetten in Arbeitsgruppen analysiert. Im Lichte des dabei 

herangezogenen systemischen Ansatzes müssten stets der soziale Kontext, die soziale Konstruktion der Wirklichkeit 

der Betroffenen und die Ressourcen der Betroffenen berücksichtigt werden, bevor über Kooperation und Wertschät-

zung ein Zugang hergestellt werden könne.
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Workshop III

Der Workshop „Antagonismen, Erzählungen und Feindbilder der Extreme: Überlappungen von Islamismus, Salafismus 

und Rechtsextremismus“ unter der Leitung von Silvia Kuske begann mit einer soziometrischen Übung zum Wis-

sensstand über Islamismus, Salafismus und Rechtsextremismus. In einer anschließenden Metaplan-Übung wurden 

vorbereitete Begriffe den Feldern „Rechtsextremismus“ oder „Dschihadismus“ sowie „Gemeinsamkeit“ zugeordnet. 

Wenngleich es natürlich spezifische Unterscheidungen gibt, im ersten Fall eine Fokussierung auf Nation, Ethnie und 

Rasse und im zweiten Fall auf Religion, so war festzustellen, dass die Überlappungen beider Extremismen durchaus 

sehr groß sein können. Insbesondere bei der Feindbildgenerierung und der Eskalationsspirale im Konfliktverlauf 

wurde dies deutlich. Nach einer weiteren Übung zu den Wahrnehmungsmustern der Teilnehmenden in Hinblick auf 

Stereotype und Vorurteile war der letzte Schritt die Betrachtung eines prototypischen Verlaufs einer Radikalisierung.

Radikalisierungsverläufe beginnen in der Regel mit einem Gefühl der Verunsicherung, häufig auch einer „Opfer“-Er-

fahrung und führen über die Suche nach Zugehörigkeit zu einer Gruppe. Hier erfahren sie Anerkennung und Zuge-

hörigkeit, lernen Idole und Ideale kennen und profitieren zugleich von einer starken Ingroup-Mentalität. Individuen 

außerhalb dieser Gruppe und andere Gruppen werden als bedrohlich oder feindlich wahrgenommen. Die Zugehörig-

keit zur „richtigen“ Gemeinschaft führt zugleich zu einer Selbstaufwertung des Individuums und der eigenen Gruppe, 

die sich jetzt in einem Kampf wähnt gegen die „bösen“ Anderen. Hierauf folge sehr häufig die Bereitschaft zur Gewal-

tanwendung, die durchaus in kriegerische Akte oder (Selbstmord-)Attentate münden könne.
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Workshop IV

Der Workshop „Handlungsansätze für Akteurinnen und Akteure der politischen Bildung in der Präventionsarbeit“ wur-

de durch Dr. Götz Nordbruch und Friederike Müller geleitet. Frau Müller stellte zunächst das vielschichtige Feld der 

Primär-, Sekundär- als auch der Tertiärprävention vor.

Der Hauptteil des Workshops umfasste eine Gruppenarbeitsphase. Aufgeteilt in Kleingruppen wurden drei fiktive, aber 

erfahrungsbasierte Szenarien erörtert. In Szenario 1 ging es um die Komplikationen, die ein Muslim in einer Schule 

auslöste, als er im Vorfeld einer offiziellen Abiturverleihung äußerte, der Schulleiterin nicht die Hand geben zu wollen. 

In Szenario 2 ging es um den Fall in einer Jugendeinrichtung, in der nach den islamistischen Anschlägen in Paris 2015 

ein Gedicht des Rappers SadiQ kursierte, der sich aufgrund der weltpolitischen Lage dagegen aussprach, „Charlie“ zu 

sein. In Szenario 3 wurde der Umgang in einer Schule und einer Jugendeinrichtung mit salafistischen Flugblättern 

diskutiert, auf denen mit einer comicartigen Darstellung zum „Nein zu Weihnachten und Silvester“ aufgerufen wurde.

Die Workshopphase war von einer positiven Arbeitsatmosphäre, sehr interessierten Teilnehmenden und einer 

fachkundigen Seminarleitung geprägt. Zum Abschluss der Fachtagung kamen alle Teilnehmenden ein letztes Mal im 

Plenarsaal des Bildungszentrums Bocholt zusammen. In kurzen Eingangsstatements stellten sie sich die Ergebnisse 

der einzelnen Workshops gegenseitig vor. Im Ergebnis traten zwei Aspekte besonders deutlich hervor: Erstens ist 

Präventionsarbeit im Bereich von Islamismus und Salafismus eine anspruchsvolle und vielschichtige Tätigkeit, die 

viel Erfahrung, multidisziplinäre Teams und viel Raum für die einzelnen Betroffenen benötigt. Zweitens können die 

Bildungsangebote der Politischen Bildung an den Bildungszentren des Bundes einen wichtigen Beitrag innerhalb der 

Präventionsarbeit in diesem Bereich leisten.

Workshop IV
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Das Bildungszentrum Bocholt ist eine zentrale Bildungsstätte des Bundesamtes für Familie und zivilge-

sellschaftliche Aufgaben und führt Seminare der pädagogischen Begleitung im Bundesfreiwilligendienst 

durch. Hierzu zählen Seminare zur politischen Bildung, Seminare zur Weiterentwicklung persönlicher, 

sozialer und interkultureller Kompetenzen sowie Seminare zur Reflexion der im Bundesfreiwilligendienst 

gemachten Erfahrungen.

Darüber hinaus fördert das Bildungszentrum im Rahmen von Fachtagungen den Austausch zwischen 

Wissenschaft und Praxis und unterstützt die gegenseitige Bereicherung und Weiterentwicklung beider 

Seiten. So wird der öffentliche Diskurs rund um die Politische Bildung gefördert und ein Raum für den 

Erfahrungsaustausch geschaffen. 

Das Bildungszentrum Bocholt

11

Das Bildungszentrum Bocholt



Impressum
Herausgeber 

Bundesamt für Familie und  

zivilgesellschaftliche Aufgaben (BAFzA) 

Von-Gablenz-Straße 2 - 6, 50679 Köln		

Für weitere Fragen nutzen Sie unser  

Servicetelefon: 0221 3673-0 

Fax: 0221 3673-4661 

E-Mail: service@bafza.bund.de

Gestaltung und Redaktion 

BAFzA

Bildnachweis 

BAFzA

Stand 

Juli 2019

www.bafza.de




